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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii.

Erscheint jeden Samstag.

Expedition: Rämistrasse 31. Bucndruckerei Gebrüder Frank.

Abonnementsbedingungen. Briefe und Seider franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, fur 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendr-uckbild 50 Cts.

IllSerâte per kleingespaltene Petitzeile : Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. ReClamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annonoen-;Agenturen. Verkauf in Paris: chez M Lelohs, Kiosque, lCL-Bould- des Capucins en face le »Grand Café».

01* %KtW, 1p(t|t)iOtt

l as jüitaft ber Kaifer ber Hüffen er=

[laffen,
<£in Hîanifeft, s'ift faum 511 faffen :

iDie bie Cämmleiu auf ber ÎDeibc
Sinb unfdjulbspoll bes Birten 5reube,
So follen uropeus Hatiouen
5riebfertig bei einanber uiobncu;
2lus beu Säbeln madjt man ö3arten3äune,
iTZit 23omben fctfiebt man Kegelneune
Hnb Krupp's perberblidjc (Sefchüfee,
Die fdjiefjen nicbt mebr fet'crbütjo,
Sie friegen als ftäbtifdje ÏDafferlettung
(Defonomifdj frieblidje Sebcutüng ;

3m (Dffi5iersfafiuo=ö3efangoercin
Klingt's pax vobiscum jicrlicr? fein,
Doch oorher ftnb nod) 511 crlebigen
Zlïandje .frage, unb maudjc-r 5U cutfdjäbigen,
Der gern fidi in ben ^rieben fügt,
IDenn alles nacb feinem Kopfe liegt.
Dor allem müfjte bie IDacfjt am Hbein
Hidjt roeftroärts ber Dogefen fein.
HTan finge bie IDacbt bei Kamerun,
Dann erft roirb iranfreidj frieblidj tbuu.
fjitpanien läßt fid] boren : ^ürroabr,
IDenn triebe ift bas ganse ^abv,
Was braudjt bann nglanb (Sibraltar,

s foll's uns geben fofort baraus,

ober ber JFrtebe int neuniehnten Sahrljimbert.

IDir madjen baraus ein ÎDadfabjrtsbaus.
IDiltjelm, ber roill ben 5rieben nicbt,
IDeil er au anbrer Stelle fprid]t,
Dafj feines Dolfes rootjl 3toei Drittel,
2trbciterleut' ofjne 03elb unb Citel,
Hur oaterlanbslofer plebs ja fei,
Die tjüten man mufj mit puloer unb 23iei.

paffauerbauern in ben Sierftuben,
2Us ^rieben fte borten, 5U tjeulen ausüben :

Dös is oom Hifiaus bumm jetjt gfdjinätjt,
Koau 5raib is mebr, roanns foan Krieg ab=

[fe#;
03'rauft mujj fein, roie's jebrem g'fällt,
Sonft ift's foa Hut} nit in b'r IDelt."
Hnb roas roürb' aus ben Sdjladjtenbummlern,
Armeelieferanten unb Hoßbefdjummlern
Hub unfre fdjönen töotttjarbroerfe,
Jlngriffsbereit im Pentium ber Berge,
Sie roerben oerroanbelt Stücf für Stücf
3n eine eibgenöffifdje HTaccaronifabrif ;

Die Hlild) ber frommen Denfuugsart
IDirb man ehtftebeu nacb Cbamer 2lrt
3n St. HTaurice, anftatt fjaubifcen 5U fualleu,
Den <£ng'Iein im Rimmel ein IDoblgefallen.
Desgleichen ber Ctjaler breibunbert HTillionen,
Die eingefperrt in Spanbau toolmen,
Die toirb man für nütjlidje Dinge rertoenben,

s feljlt nidjt au empfänglichen fjäuben.
Diel böfer ftetjt's mit ben Krautjunferföbueu,
Sis bie ftdj an beu ^rieben geroöbuen,
Was Rollen bie bann auf ber firben,
Sie fönnen bocb, nidit Sdjulmeifter toerben
Hub bös audj mit profefforeu ftetjt's,
Wie fie ja lehren, ftets fidi brebt's,
iDenn bie nun plöfelidj oerjidjten müßten
2luf's Dogma oon i£rpanfiousgelüften,
IDomit fie bie £ebre ber IDeltgefcbicbtcii
IDie ber Kodj ben Srei im fjafett ridjten.
Sonapartiften, bie roerben fagen :

Das lehrten roir feit alten Cageu :

L'empire la paix. 2luf! 21uf! sunt 5rieben,
Der roirb uns oon einem Kaifer befdjieben!
Dem Hicflaus aber roirb's 311 bief

Hlit biefem fauberu friebensgeftief
ÏPollt ihr nicht balb ben ^rieben geuicfjeu,
So fomm' icb mit Kofafenfpieße".
Der Kanjler, ber's rebigieren foll,
Hüft: Schreib' ber Ceufel s'protofoli.
in linbes ö3efäufel iu ber 5erne
Dcrflingt nach oben im Heid; ber Sterne :

Dom Krieg uns 511 erlöfeu,
Don eroiger Sorg' unb pein,
<£s roär' fo fdjön geroefen,
S.s bat nidjt follen fein!

XXIV.^Kk-gang 1. Vetodep.

LlpMloil käm 181^880 3l. Sllkdàl.kr.l Kedl'i.l.ei- ssi-snic.

^doiiiìviuoQtsdoàxuQlzei». Lrists uvà Sslàsr kraiào.

^Ue ?oställ.isr un6 Lvo1.!.î.I.à1ui.iZSI. netunen LesteUun^eu an. ?rsà für 6ie Lottàs: k'ür s lVlonate k'r. s, tur
« lVlonate k'r. S. SV, für IS lVlonate k'r. RS ; für silo Stàîà àôS ^sltxàsrà k'ür « lVlonate k'r. 7, tur lS lVlonate k'r. l» SV.

iQLkrà per lcleinxespaltene ?etit-eile : Lott^à SV Lts., ^ruàà SV Lts. Rsolâvusiì per ?etit-eile I k'r. àstraiZe
beföräern »Us ^UV0l.0SV-^L0I.irl?Sl1. Verkauf in ?àà>: cke- Ivl"^ Qà^. L.ioL-P.e. 1l^..àulâ âes Lapuà eu face te »<Äaa6 Lake«.

^as jüngst der Raiser der Russen er-
^lasscn,

Lin Rlanifest, s'ist kaum zu fassen

Wie die Länunlein auf der Weide
Sind unschuldsvoll des Hirten Frende,
Sa sollen Lnropens Nationen
friedfertig bei einander wohnen;
Aus deir Säbeln macht man Gartenzäune,
U7it Bomben schiebt man Regelneune
Und Rrupp's verderbliche Geschütze,
Die schießen nicht mehr fencrbützc,
Sie kriegen als städtische Wasserleitung
Gekouomisch friedliche Bedeutung;
Im Gffizierskasino-Gesangverein
Klingt's oax vodiscum zierlich fein,
Doch vorher sind noch zn erledigen
blanche frage, und mancher zu entschädigen,
Der gern sich in den frieden fügt,
Wenn alles nach seinem Ropfe liegt.
vor allem müßte die Wacht am Rhein
Nicht westwärts der vogesen sein.

Man singe die Wacht bei Kamerun,
Dann erst wird Frankreich friedlich thun.
Hispanien läßt sich hören: fürwahr,
Wenn friede ist das ganze Jahr,
lvas brancht dann Lngland Gibraltar,
Ls soll's uns geben sofort heraus,

oder der Friede ini neunzehnten Jahrhundert.

Wir machen daraus ein Wallfahrtshaus.
Wilhelm, der will den frieden nicht,
Weil er an andrer Stelle spricht,
Daß seines Volkes wohl zwei Drittel,
Arbeiterlent' ohne Geld und Titel,
Nnr vaterlandsloser Olebs ja sei,

Die hüten man muß mit Pulver und Blei.
Oassauerbauern iu den Bierstuben,
Als frieden sie hörten, zu heulen anHuben:

Dös is vom Niklaus dumm jetzt gschwätzt,
Roan fraid is mebr, wanns koan Rrieg ab¬

ssetzt;

G'rauft muß fem, wie's jedrem g'fällt,
Sonst ist's koa Ruh nit in d'r Welt."
Und was würd' aus den Schlachtenbummlern,
Armeelieferanten und Roßbeschnmmlern
Und unsre schönen Gotthardwsrke,
Angriffsbereit im Zentrum der Berge,
Sie werden verwandelt Stück für Stück

In eine eidgenössische Maccaronifabrik;
Die Rîilch der frommen Denkungsart
Wird man einsieden nach Thamer Art
In St. Maurice, anstatt Haubitzen zu knallen,
Den Lng'lein im Himmel ein Wohlgefallen.
Desgleichen der Thaler dreihundert Millionen,
Die eingesperrt in Spandau wohnen,
Die wird man für nützliche Dinge verwenden,

Ls fehlt nicht an empfänglichen Händen.
viel böser steht's mit den Rrautjunker söhnen,
Bis die sich an den frieden gewöhnen,
Was sollen die dann anf der Lrden,
Sie können doch nicht Schulmeister werden?
Und bös auch nüt Professoren steht's,
Wie sie ja lehren, stets sich dreht's,
Wenn die nun plötzlich verzichten müßten
Auf's Dogma von Lxpansionsgelüsten,
Womit sie die tehre der Weltgeschichten
Wie der Roch den Brei im Hafen richten.
Bonapartisten, die werden sagen:
Das lehrten wir seit alten Tagen:
Mémoire la paix. Auf! Auf! zum frieden,
Der wird uns von einem Raiser beschieden!
Dem Nicklaus aber wird's zn dick

Rîit diesem saubern friedensgeflick
Wollt ihr nicht bald den frieden genießen,
So komm' ich mit Rosakenspieße".
Der Ranzler, der's redigieren soll,

Ruft: Schreib' der Teufel s'protokoll.
Lin lindes Gesäusel in der ferne
verklingt nach oben im Reich der Sterne :

vom Rrieg nns zu erlösen,
von ewiger Sorg' und Vein,
Ls wär' so schön gewesen,
Ls Hai nicht sollen sein!
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